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PROTOKOLL 
 

 

 

über die am Dienstag, den 9. Juli 2013, von 18.00 Uhr bis 20.45 Uhr im Sitzungszimmer des 

Kommunalzentrums unter dem Vorsitz von Bürgermeister Mag. Stefan Seiwald abgehaltene 

 

 

 

28. Gemeinderatssitzung (Gemeinderatsperiode 2010 – 2016) 
 

 

 

Anwesend: Hubert Almberger, Simon Aschaber, Christine Bernhofer,  

Mag. (FH) Michael Danzl (ab 18.10 Uhr), Mag. Helga Embacher, 

August Golser, Johann Grander, Christine Gschnaller, Andrea 

Hauser, Mag. Leo Hofinger, Manfred Kecht, Ing. Manfred Keusch-

nigg, Andreas Krepper, Leo Resch, Josef Schwenter, Franz Viertl, 

Peter Wallner, Dr. Georg Zimmermann 

 

Entschuldigt: Renate Kammerlander (Ersatz: Franz Viertl [entschuldigt auch das 

nächstgereihte Ersatzmitglied Carlos Kammerlander]), Alois Foidl 

(Ersatz: Mag. (FH) Michael Danzl), Robert Steger (Ersatz: Andreas 

Krepper), Heribert Mariacher (Ersatz: Josef Schwenter) 

 

Nicht entschuldigt: niemand 

 

Schriftführer: Dr. Ernst Hofer, MBA 

 

 

 

Marktgemeinde St. Johann in Tirol 
Bahnhofstraße 5, 6380 St. Johann in Tirol 
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T A G E S O R D N U N G 
(nach Erweiterung und Reduktion) 

 

 

 

 

I. Berichte des Bürgermeisters 
 

 Bericht über die St. Johanner Bergbahnen Gesellschaft m.b.H. (Berichterstatter: 

Wolfram Jahn) 

 Bericht über die Wildbachbetreuung (Berichterstatter: Anton Rieser) 

 Vorstellung des Neubaus der Schwendter Kreuzung (Bauherr: Land Tirol –  

Berichterstatter: Alexander Hronek) 

 

II. Anträge des Bürgermeisters und des Gemeindevorstandes 
 

1) Abschluss eines Kaufvertrages mit Maria Seibl (teilweiser Neubau des Oberhofenwegs) 

2) Entwicklung des „Klausner-Areals“: 

a) Benennung einer juristischen Person zur Ausübung der Option 

b) Übernahme von Gesellschaftsanteilen an der Projektgesellschaft 

 

III. Berichte und Anträge der Ausschüsse 
 

1) BAUAUSSCHUSS 

1) Änderung des Flächenwidmungsplans des Gst. 703/4 von Freiland in Wohngebiet 

(Irmgard Brugger) 

2) Erlassung eines Bebauungsplans und eines ergänzenden Bebauungsplans im Be-

reich des Gst. 106/16 (Willibald Hansmann) 

 

2) STRASSENAUSSCHUSS 

1) Erlassung eines Halte- und Parkverbots in der Kaiserstraße 

 

IV. Anträge, Anfragen und Allfälliges 
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I.  BERICHTE DES BÜRGERMEISTERS 
 

Am Beginn der Sitzung sind 18 Gemeinderäte anwesend. 

 

Der Bürgermeister teilt mit, dass die Verhandlungsgegenstände III.1.3) Abschluss eines 

Raumordnungsvertrags mit Kurt Schmiedberger und III.1.4) Schaffung von Freizeitwohnsit-

zen auf Gst. 67/9 (Kurt Schmiedberger) von der Tagesordnung abzusetzen sind. Ein Wi-

derspruch gemäß § 43 Abs 3 lit a TGO 2001 erfolgt nicht. 

 

Anschließend beantragt der Bürgermeister, die Tagesordnung zu Tagesordnungspunkt  

II. Anträge des Bürgermeisters und des Gemeindevorstands wie folgt zu ergänzen: 

 

1) Abschluss eines Kaufvertrages mit Maria Seibl (teilweiser Neubau des Oberhofenwegs) 

 

Beschluss (18:0): 
 

Dem Verhandlungsgegenstand II.1) [neu] Abschluss eines Kaufvertrages mit Maria Seibl 

(teilweiser Neubau des Oberhofenwegs) wird gemäß § 35 Abs 3 TGO 2001 die Dringlich-

keit zuerkannt. 

 

 Bericht über die St. Johanner Bergbahnen Gesellschaft m.b.H. (Berichterstatter: 

Wolfram Jahn) 

 

Wolfram Jahn berichtet über die abgelaufene Wintersaison 2012/2013 mithilfe einer 

PowerPoint-Präsentation, welche an die Wand des Sitzungszimmers projiziert wird. 

Die PowerPoint-Präsentation (Inhalt: Betriebsöffnung, Betriebseinstellung und Be-

triebstage der jeweiligen Anlagen, Summe der sogenannten Ersteintritte, Umsatz-

zahlen) ist diesem Gemeinderatsprotokoll als Anlage A angehängt. 

 

Mag. (FH) Michael Danzl kommt um 18.10 Uhr zur Sitzung. Es sind 19 Gemeinde-

räte anwesend. 

 

Im Anschluss an seinen Bericht stellt sich Wolfram Jahn den Fragen der Gemeinde-

räte, etwa zum niedrigen Wasserstand des Speichersees (Christine Bernhofer) oder 

zur Gewinnschwelle (break-even point) der St. Johanner Bergbahnen Gesellschaft 

m.b.H. (Franz Viertl). Die Beantwortung der mehrfach vorgebrachten Anfrage (An-
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dreas Krepper, Johann Grander) nach dem Kaufpreis der „Eichenhoflifte“ lehnt 

Wolfram Jahn aus unternehmensrechtlichen Erwägungen allerdings ausdrücklich 

ab. Der Bürgermeister stellt sich in diesem Punkt hinter Herrn Jahn, äußert jedoch 

gleichzeitig seine Absicht, beim Aufsichtsrat der Gesellschaft zu beantragen, den 

Kaufpreis vor dem Gemeinderat nennen zu dürfen. 

 

Wolfram Jahn verlässt die Gemeinderatssitzung um 18.30 Uhr. 

 

 Bericht über die Wildbachbetreuung (Berichterstatter: Anton Rieser) 

 

Waldaufseher Anton Rieser berichtet über die Betreuung der Wildbäche (beispiels-

weise Kienbach, Klempfererbach, Lechnerbach, Baumoosbach, Wendbach, 

Alpbachgraben oder Eifersbach) im Gebiet der Marktgemeinde St. Johann in Tirol. 

Die geschätzte Anzahl an Geschiebematerial belaufe sich circa auf 25.000 m³. 

 

Anton Rieser verlässt die Gemeinderatssitzung um 18.50 Uhr. 

 

 Vorstellung des Neubaus der Schwendter Kreuzung (Bauherr: Land Tirol –  

Berichterstatter: Alexander Hronek) 

 

Alexander Hronek erläutert den geplanten Neubau der Schwendter Kreuzung mithil-

fe einer .pdf-Datei, welche an die Wand des Sitzungszimmers projiziert wird und 

diesem Gemeinderatsprotokoll als Anlage B angehängt ist. 

 

Baubeginn sei Anfang September 2013. 

 

Der Bericht von Alexander Hronek endet um 19.00 Uhr. 

 

Ergebnis einer „ministeriellen Bereisung“. Der Bürgermeister berichtet, dass 

das „Lebensministerium“ die Finanzierung von Bauabschnitten (Hochwasser-

schutzmaßnahmen) beim Unterlauf der Fieberbrunner Ache (Flusskilometer 0,00 

bis 1,60) jetzt doch vorziehe, dies auch unter dem Eindruck der Hochwasserwelle in 

St. Johann in Tirol im Juni 2013. Die vorgesehene Zwischenfinanzierung durch die 

Gemeinde erübrige sich daher. Der Beitrag der Marktgemeinde St. Johann in Tirol 

(an den förderfähigen Gesamtinvestitionskosten) liege bei 6 %. 
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II. ANTRÄGE DES BÜRGERMEISTERS UND DES GEMEINDEVORSTANDES 
 

1) Abschluss eines Kaufvertrages mit Maria Seibl (teilweiser Neubau des Oberhofenwegs) 

 

Der Amtsleiter erläutert den Kaufvertrag mit Maria Seibl, welcher als .pdf-Datei an die 

Wand des Sitzungszimmers projiziert wird. Alexander Hronek erklärt das Vorhaben in 

fachlicher Hinsicht. Mag. Helga Embacher kritisiert, dass beim teilweisen Neubau des 

Oberhofenwegs derzeit kein Radweg vorgesehen ist. Der Bürgermeister weist darauf 

hin, dass seit dem Jahr 1988 versucht werde, bei der Wieshofermühle die Verkehrssi-

tuation, die seiner Ansicht nach eine „katastrophale“ sei, zu verbessern. Er bedanke 

sich bei der „Familie Seibl“, dass dies jetzt möglich sei. 

 

Beschluss (19:0): 
 

Der Abschluss des Kaufvertrages mit Maria Seibl laut Anlage C dieses Gemeinde-

ratsprotokolls wird genehmigt. 

 

2) Entwicklung des „Klausner-Areals“: 

a) Benennung einer juristischen Person zur Ausübung der Option 

b) Übernahme von Gesellschaftsanteilen an der Projektgesellschaft 

 

Vorbemerkung: Bei der Gemeinderatssitzung wurde weder eine juristische Person 

zur Ausübung der Option (Tagesordnungspunkt II.2.a) benannt noch die Übernah-

me von Gesellschaftsanteilen an der Projektgesellschaft (Tagesordnungspunkt 

II.2.b) beschlossen. Die Diskussion zu diesen Verhandlungsgegenständen und der 

anschließende Beschluss werden daher unter Einem protokolliert. 

 

Johann Grander erkundigt sich sogleich nach der Verkehrserschließung des 

„Klausner-Areals“. Der Bürgermeister antwortet, diese Frage sei im Zuge der kon-

kreten Entwicklung dieses Gebiets zu lösen. Mag. Helga Embacher führt aus, heute 

gehe es nicht darum, die detaillierte Entwicklung des „Klausner-Areals“ festzulegen 

(„was wird gebaut“), sondern darum, ob die Option ausgeübt werden soll oder nicht. 

Die Entwicklung in diesem Bereich sei von großem öffentlichen Interesse und wer-

de entsprechend beobachtet. 
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Der Bürgermeister teilt mit, dass die Projektgesellschaft (Ortskernentwicklung  

St. Johann GmbH) bereits gegründet worden sei. Es sei nunmehr die Höhe der 

Stammeinlage der Marktgemeinde St. Johann in Tirol am Stammkapital der Pro-

jektgesellschaft (74 % oder weniger) festzulegen. 

 

Sodann erläutert der Amtsleiter die Erklärung über die Errichtung einer Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung betreffend die Ortskernentwicklung St. Johann GmbH  

(FN 998414 d). Die bezeichnete Erklärung wird als .pdf-Datei an die Wand des Sit-

zungszimmers projiziert und ist diesem Gemeinderatsprotokoll als Anlage D ange-

schlossen. 

 

Für Mag. Helga Embacher handelt es sich bei diesem Vertrag, der dem Gemeinde-

rat „vorgesetzt“ werde, lediglich um einen „ganz normale[n] Immobilienmakler- und 

Bauträgervertrag“, bei dem die Projektinteressen der Marktgemeinde St. Johann in 

Tirol zu wenig berücksichtigt würden. Zudem gefalle ihr der Name der Gesellschaft 

nicht; er sei ihr „zu machtig“. Es gehe zu weit, dass „Raiffeisen“ den „ganzen Orts-

kern“ anspreche. Der Bürgermeister antwortet, man könne in dieser Angelegenheit 

ohne weiteres noch „feilen“. 

 

Dr. Georg Zimmermann spricht sich klar für Änderungen des „Standardvertrag[es] 

für Bauträger und Spekulanten“ aus: Es sei „nicht Sinn und Zweck der Sache“, auf-

grund des Gesellschaftszwecks „auch noch auf den Bermudas“ „herumrudern“ zu 

„können“. Es bestehe „Streichungs- und Einschränkungsbedarf“. Der Bürgermeister 

hebt abschließend hervor, er stehe „zu hundert Prozent“ hinter den Ausführungen 

von Mag. Helga Embacher und Dr. Georg Zimmermann. So sei es etwa „wesent-

lich“, „den Zweck“ (des Unternehmens) „richtig zu definieren“. 

 

Beschluss (19:0): 
 

Die Erklärung über die Errichtung einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung be-

treffend die Ortskernentwicklung St. Johann GmbH (FN 998414 d) laut Anlage D 

dieses Gemeinderatsprotokolls wird zur Kenntnis genommen. Der Gemeinderat ist 

grundsätzlich bereit, sich an dieser Gesellschaft zu beteiligen, wobei die Höhe der 

Stammeinlage der Marktgemeinde St. Johann in Tirol am Stammkapital noch fest-

zulegen ist. Hinsichtlich des Inhalts des Gesellschaftsvertrages sind Modifikationen 

vorzunehmen. Insbesondere sind beim Unternehmenszweck („Gegenstand des Un-

ternehmens“) die spezifischen Interessen der Marktgemeinde St. Johann in Tirol an 
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der Entwicklung des „Klausner-Areals“ festzuhalten. Der Name der Gesellschaft soll 

überdacht werden. 

 

III. BERICHTE UND ANTRÄGE DER AUSSCHÜSSE 
 

1) BAUAUSSCHUSS 

1) Änderung des Flächenwidmungsplans des Gst. 703/4 von Freiland in Wohngebiet 

(Irmgard Brugger) 

 

Der Bauamtsleiter erläutert die maßgebenden Parameter dieses Tagesordnungs-

punktes unter Zuhilfenahme von .pdf-Dateien, welche an die Wand des Sitzungs-

zimmers projiziert werden. 

 

Beschluss (17:0): [Bgm. Mag. Stefan Seiwald, Christine Bernhofer abwesend] 
 

Es erfolgt nachstehende Änderung des Flächenwidmungsplans der Marktgemeinde 

St. Johann in Tirol: 

 

o Umwidmung des Gst. 703/4 von Freiland in Wohngebiet (§ 38 Abs 1 TROG 

2011) 

 

Der Planungsbereich ist in Anlage E dieses Gemeinderatsprotokolls ersichtlich, 

welche einen integrierenden Bestandteil dieses Beschlusses darstellt. 

 

Gemäß § 70 Abs 1 TROG 2011 erfolgt mit der Beschlussfassung über die Aufle-

gung des Entwurfs gleichzeitig der Beschluss über die dem Entwurf entsprechende 

Änderung; dieser Beschluss wird jedoch nur rechtswirksam, wenn innerhalb der 

Auflegungs- und Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer 

hiezu berechtigten Person oder Stelle abgegeben wird. Die Auflegungsfrist beträgt 

vier Wochen. 

 

2) Erlassung eines Bebauungsplans und eines ergänzenden Bebauungsplans im Be-

reich des Gst. 106/16 (Willibald Hansmann) 

 

Der Bauamtsleiter erläutert die maßgebenden Parameter dieses Tagesordnungs-

punktes unter Zuhilfenahme von .pdf-Dateien, welche an die Wand des Sitzungs-

zimmers projiziert werden. 
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Beschluss (19:0): 
 

Der Entwurf des Bebauungsplans und des ergänzenden Bebauungsplans für das 

Gst. 106/16 des Dr. Erich Ortner vom 28. Jänner 2013 („bplstjt02-2013 Hansmann“) 

wird gemäß § 66 Abs 1 erster Satz TROG 2011 aufgelegt. Die Auflegungsfrist 

beträgt vier Wochen. Gemäß § 66 Abs 2 TROG 2011 erfolgt mit der 

Beschlussfassung über die Auflegung des Entwurfes nach § 66 Abs 1 erster Satz 

TROG 2011 gleichzeitig der Beschluss über die Erlassung des Bebauungsplans 

und des ergänzenden Bebauungsplans; dieser Beschluss wird jedoch nur 

rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und Stellungnahmefrist keine 

Stellungnahme zum Entwurf von einer hiezu berechtigten Person oder Stelle 

abgegeben wurde. 

 

2) STRASSENAUSSCHUSS 

1) Erlassung eines Halte- und Parkverbots in der Kaiserstraße 

 

Beschluss (19:0): 
 

V E R O R D N U N G 
 

Gemäß §§ 43 Abs 1 lit b Z 1 und 94d Z 4 lit a Straßenverkehrsordnung StVO 1960, 

BGBl. Nr. 159/1960, in der Fassung BGBl. Nr. I 39/2013, wird aus Gründen der Si-

cherheit, Leichtigkeit und Flüssigkeit des Verkehrs, folgende Verkehrsmaßnahme 

verfügt: 

 

§ 1. Für den Bereich zwischen den Gebäuden Kaiserstraße 1 und Kaiserstraße 5 

wird ein Halte- und Parkverbot (ausgenommen Ladetätigkeit von 6.00 Uhr bis 10.00 

Uhr) verordnet. 

 

§ 2. (1) Folgende Straßenverkehrszeichen und Zusatztafeln sind anzubringen: 

 

1. Vorschriftszeichen „Halten und Parken verboten“ (§ 52 lit a Z 13b StVO 1960) 
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Zusatztafel gemäß § 54 Abs 1 StVO 1960 

 
2,5 m 

↔ 
ausgenommen 

Ladetätigkeit 

6.00 – 10.00 Uhr 

 

(2) Die genaue Position des Straßenverkehrszeichens und des Hinweiszeichens 

ergibt sich aus Anlage F dieses Gemeinderatsprotokolls, welche einen integrieren-

den Bestandteil dieser Verordnung darstellt. 

 

§ 3. Diese Verordnung ist durch die in § 2 näher genannten Straßenverkehrs-

zeichen und Zusatztafeln kundzumachen und tritt mit deren Anbringung in Kraft. 

 

Der Gemeinderat hält fest, dass das Anhörungsverfahren gemäß § 94f Abs 1 lit b Z 

2 StVO (Mitwirkung) durchgeführt worden ist. 

 

Diese Verordnung enthält eine Anlage (= Anlage F des Gemeinderatsprotokolls 

vom 9. Juli 2013). 

 

IV. ANTRÄGE, ANFRAGEN UND ALLFÄLLIGES 
 

Benützung von Schulräumlichkeiten. Manfred Kecht fragt, ob eine Nutzung von Schul-

räumlichkeiten auch in den Ferien und an Wochenenden möglich ist. Der Bürgermeister 

bejaht dies grundsätzlich, weist aber gleichzeitig darauf hin, dass hier organisatorische 

Zwänge zu beachten seien. 

 

Grün- und Strauchschnittkompostierung. Christine Bernhofer erkundigt sich bei Simon 

Aschaber nach den Hintergründen der Beendigung der Grün- und Strauchschnittkompos-

tierung auf seinem Hof „Notheggen“: „Bist überfüllt?“ Der angesprochene Simon Aschaber 

antwortet, ihm sei eine Änderung der Rechtslage, welche weitergehende Bewilligungs-
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pflichten hinsichtlich dieser Art der Kompostierung mit sich gebracht habe, nicht bekannt 

gewesen. Es sei zwar nachträglich ein Bewilligungsverfahren durchgeführt worden; dieses 

sei allerdings gescheitert. Daher sei die die Annahme von Grün- und Strauchschnitt am Hof 

„Notheggen“ derzeit nicht möglich. Aktuell werde an einer „Übergangslösung“ hinsichtlich 

einer Anlieferung des Grün- und Strauchschnitts beim Gebäude des Gemeindeverbandes 

Tierkörpersammelstelle für den Bezirk Kitzbühel gearbeitet. Auf Nachfrage von Johann 

Grander führt Simon Aschaber aus, dass der Gemeinde (die Vertragspartnerin von Simon 

Aschaber in der Frage der Grün- und Strauchschnittkompostierung ist) durch diese Vor-

gangsweise „keine Mehrkosten“ entstehen würden. 

 

Taxi-Voucher. Peter Wallner teilt mit, „Taxi Toni“ verlange entgegen dem Grundsatz „Orts-

tafel zu Ortstafel“ (gemeint: ausreichende Gültigkeit eines Taxi-Vouchers für alle Fahrten 

im Gebiet innerhalb der St. Johanner Ortstafeln) für Transporte zum „Hinterkaiser“ und zum 

Schwentlingweg zusätzlich „einen Euro drauf“. Dies sei unzulässig. Er, Peter Wallner, wür-

de dies dem „Taxi Toni“ „schon selber auch“ „sage[n]“, jedoch sollte dies die Gemeinde 

gleichfalls tun. Der Bürgermeister antwortet, es stünde ohnedies eine gemeinsame Sitzung 

mit allen beteiligten Taxiunternehmen bevor. Allgemein sei es unterdessen wichtig, dass 

derartige Kritikpunkte an die Gemeinde herangetragen werden. Weiters führt der Bürger-

meister aus, es seien mittlerweile mehr als 1.400 Taxi-Voucher verkauft worden. Offenbar 

sei es gelungen, die „Zielgruppe“ zu treffen. 

 

klimabuendnis.at. Leo Resch berichtet über einen „Klimabündnis-Erfolg“ (die Marktge-

meinde St. Johann in Tirol ist Mitglied des Klimabündnisses Österreich). Auszugsweise 

heißt es auf der betreffenden Website: 

 

„Klimabündnis-Erfolg: 8.000 km² Regenwald geschützt 

 

Indigene Völker am Oberen Rio Negro erhielten Landrechte – für eine Regenwald-Fläche in 

Amazonien, die größer als das Bundesland Salzburg ist. 

 

Der Tag der Indigenen in Brasilien 2013 ist auch für Österreichs Klimabündnis-Gemeinden 

ein Feiertag. Die brasilianische Regierung hat drei indigene Schutzgebiete anerkannt. Das 

größte – Cué-Cué-Maribatanas – mit über 8.000 km² liegt in der Klimabündnis-
Partnerregion am Oberen Rio Negro im Nordwesten Brasiliens. ‚Eine Regenwald-Fläche 

größer als das Bundesland Salzburg, bewohnt von über 1.800 Angehörigen verschiedener in-

digener Völker, wurde damit unter Schutz gestellt‘, freut sich Peter Molnar, Geschäftsführer 

von Klimabündnis Österreich.“ 
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Dissertation zur interkommunalen Zusammenarbeit. Der Bürgermeister ersucht die 

Gemeinderäte zum Abschluss, einen von Mag. Walter Astner, Bürgermeister-Stellvertreter 

in der Marktgemeinde Fieberbrunn, vorbereiteten Fragebogen für seine Doktorarbeit mit-

zunehmen und auszufüllen. 

 

Dieses Protokoll enthält sechs Anlagen. 

 

St. Johann in Tirol, 9. Juli 2013 

 

Der Bürgermeister: 

 

 

 

 

Der Schriftführer: Gemeinderäte: 

 

 

 
























































